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Tägliche Nachrichten für die Gefamtinterefsen des Westerwaldgebietes.

Mit der monatlichen Geitaize:
Nalgever fSr Eandwirtlcba#,0»«-i«d«-meirbsu.

Druck und Verlag:
BacbdnKicerei LI». RlrAbiktl,

C. 42.
Erscheint an allen Werktagen.

_ „ nso reis : vierteljährlich1.50  M.,
^ mntUch bO Dfg. (°hn« Bringerlohn ).mo

Hachenburg, Freitag den 19. Februar 1915.
Anzeigenpreis« (voraus zahlbar ) : ^ ^ r
die sechsgespaltene Petitzeile oder deren / , 'V(1X)1 () •
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 40 Pfg.

>ie§s-
' " »> Sammeln.

m . <rsio  Österreicher erstürmen Kolonien in
17. Februar . Die &[jê ufl en  unter groben Verlusten,

dgallzren und wetten , zwei feindliche Dampfer
Deutsche Unterseeboote°-rttnre^ z. ^ ^ E.„ am  Suezkanal
äorln me" Engländer "nach arabischen Meldungen am

^8 Fê ru"â »äruosen um Reims. Arras
je. in der ö"
chlichen Vo:
ene Zahl de
En wird die

18. ^ el>ruar . Bei den Kämpfen̂ alle
in der Edampagne und oe deutsche Hände ge.

“ « SSäääüi

re **«1‘i‘‘I tFahrzeuge . Die bei Kolno ge»
RustewAbteilung lieb R-üll Gefangene in unseren

Dukla bis gegen Wisckow ist die Situation im allge-
U meinen unverändert . Auch gestern wurde nahezu überall

V . /I/I vl 1II»  heftig gekämpft . Die zahlreichen auf die Stellungen der
Verbündeten versuchten Angriffe der Russen wurden
unter großen Verlusten für den Gegner zurückgeschlagen.
Der Gegner verlor hierbei auch 320 Mann an Ge¬
fangenen . Durch die Besitznahme von Kolomea ist den
Russen ein wichtiger Stützpunkt in Ostgalizien südlich
des Dnjestr entrissen. Aus der Richtung von Stanislau
führte das Vorgehen feindlicher Verstärkungen zu neuer¬
lichen größeren Kämpfen nördlich Radworna und nördlich
Kolomea , die noch andauern.

In der Bukowina ist der Gegner über den Pruth
zurückgeworfen . Czernowitz wurde gestern Nachmittag
von unseren Truppen besetzt. Die Russen zogen in der
Richtung auf Nowosielica ab.

In Russisch-Polen und Westgalizien nur Geschütz-
kanipf und Geplänkel.

Der stellvertretende Chef des Generalslabes:
von Höfer.  Feldmarschalleutnant.

Kämpfe lm Westen und Osten.
TB  Großes Hauptquartier, 19.Februar,

>Z Klmitiags . (Amtlich .) Westlicher Kriegsschau-
. An der Straße Arras - Lille  sind die

mzosen aus dem oon ihnen am 16 . Februar
,tzten Teil unseres Grabens h er a u s g e w o r f en.

u der Champagne  gingen die Franzosen
^lt zum Teil mit starken Massen vor . Ihre
[tiffe brachen unter uns rm Feuer völlig zu-
men . Weitere TöO Gefangene blieben in'

lerer Hand . Die von den Franzosen am 16.
ses Monats eroberten kurzen Grabenstücke sind

Teil lvieder von uns genommen.
Oei dem gemeldeten französischen Angriff gegen

^oureilles - Bvuquois  n .achtcn wir S Offiziere
S I IW » 479 Mann unoerwundet zu Gefangenen.

festlich Verdun bei Comoaer  würden die
lnzosen nach anfänglichem Erfolg unter schweren
rlusten zurückgeschlagen,

ft den Vogesen  erstürmten wir die Höhe
südlich Luisse  und eroberten zwei Maschineu-
chre.
estlicher Kriegsschauplatz. Tauroggen

* „ urde gestern von uns genommen.  Die Ver-
ervL ^ gungskämpfe nordwestlich Suchawolja und nord-
rtenalj Uchawola  stehen vor ihrem Abschluß.

ber Kampf nordwestlich Kolno  dauert noch
Südlich Myszyniec  warfen wir die Russen
einiger Ortschaften.
ft Polen nördlich der Weichsel  fanden

iderseits bei Wkra  östlich Racionz  kleinere
"ammenstöße statt.

iJn Polen südlich der Weichsel nichts

Zu der Einnahme von Czernowitz meldet die „Köl¬
nische Zeitung " aus Bukarest : Czernowitz ist gestern
früh  6 Uhr von österreichisch-ungarischen Truppen besetzt
worden , die nrit klingendem Spiel endogen . Die Russen
flohen in Unordnung bis Nowosielica . Die Freude der
Bevölkerung in der Bukowina ist unbeschreiblich.
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Oberste Heeresleitung.
*

zweites LuMcdiN infolge Sturmes gellranliel.
iSerltn , 19. Febr . (W . B . Nichtamtlich .) In dem
^ >eren Südsturm , dem am 17. Februar das Luft-

l 3" zum Opfer fiel, ist, wie wir erfahren,
-> "ris Luftschiff „L 4" verloren gegangen . Es ist
>lge von Motorenschaden bei Blaavands Huk in Dä-
°>ark gestrandet . Von der Besatzung sind 11 Mann
ntet , darunter der Kommandant . Vier werden ver-
!t. Die Geretteten fiud vorläufig in Vaarae unter-
mcht worden.

>«« S»rtte>» ll» e« WegMsupls«.
.̂ . . A-br . IW . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

Pftnbart: 18. Februar. An der Karpathenfront von

Zu den deutschen Stegen im Osten.
»

„Der englifcben Sldtberrfchaft letzter Cag .“
Die dänische Zeitung „EkstrabladeU' schreibt über di«

Bedeutung des l8. Februnr:
Wie sehr man in England über die »deutsch«

Drohung " spotten mag, so hat sie doch in der gesamter
übrigen Welt ganz bedeutende Wirkungen gehabt. Ei
beißt nun, daß die Deutschen ganz England mit Spreng
Minen umgeben wollen. Kann man über die Be
Herrscherin des Meeres mehr spotten? Wenn diei
möglich ist. so ist der 18. Februar der englischen Welt¬
herrschaft letzter Tag . Die deutschen Blockadeplän«
enthalten nichts Überraschendes. Der Hauptpunkt des
Planes ist die Umlegung der Inseln mit Minen uni
eine Stütze da ü̂r der energische Kamps der Unterseeboote
gegen die englische Handelsllotte . Man versuchte aus
der englischen Seite die Gefahr zu mildern durch da§
übermalen der Schifte mit neutralen Farben . Gegen¬
über den Minen billt das ja nichts, und nach der Er¬
klärung der deutschen Admiralität wird es auch geger
die Unterseeboote wenig nützen. Man muß anerkennen,
wenn die Deutschen einen Aushungerungskrieg geger
England führen, so wäre eine Kriegführung , die eng¬
lische Schiffe mit io plumpen Kniffen wie^ das Über-
malen der Schornsteine und Seiten durchschlüpfenließe,
geradezu lächerlich.

Es ist offenkundige Tatsache — so schließt das Blatt —
)aß England den Aus bungerungsplan begann. Jetzt griff
Deutschland den Gedanken auf, und keine Rücksichten,

sondern nur die Machtoerdältniffe werden letzt den Sieg
ader Tods England entscheiden. Auch die Rote der nordischen
ivtächte kann daran nichts ändern.

Die Furcht vor der Minengrfahr.
Kopenhagen , 18. Februar.

Die Mannschaft des dänischen Dampfers . Nifjord ",
der abends von Aarhus nach England abgehen sollte,
stellte so weitgehende Forderungen wegen der den Schiffen
drohenden Gefahr in den englischen Gewäffern, daß die
Bereinigte Danwfschiffsgesellschaftes ablehnte, darauf ein-
znrehen. Die Mannschaft wurde abgemustert unb der
Abgang des Dampfers ausgesetzt.

Ein franzöfischer Dampfer versengt.
Nach einer amtlichen Meldung entdeckte am Dienftag

am 1 Uhr 30 Minuten nachmittags der französtsche
Dampfer „Bille de Lille' auf der Fahrt von Cherbourg
„ach Dünkirchen nördlich des Leuchtturms von Barffeur
ein deutsches Unterseeboot. Der Dampfer versuchte zu
fliehen, aber das Unterseeboot holte ihn ein und versenkte
ihn mittels Bomben, die in das Innere des Dampfers
gelegt wurden. Das Unterseeboot gab der Besatzung des
Dampfers zehn Minuten Zeit, um sich in zwei Rettungs-
doote zu retten. Nach der Versenkung deS Dainpsers
jauchte daS Unterseeboot unter und verschwand.
kleine kriegspalt.

Berli «, 18. Febr. Seine Majestät der Kaiser ist , u
kurzem Aufenthalt in Berlin eingetroffen. (W.T.B.)

Vlisfinaen. 18. Febr. Ein holländisches Torpedoboot
.rächte ein englisches Wasserflugzeug  mit einem Ofsizier
in den es in der Nähe der Scheldemundung aufgesiich
iat'te. Der Offizier wurde interniert . Das Flugzeug liegt
m Vlissinger Hafen. ES batte mehrere Schüsse erhalten
lnd war heruntergeschoffen worden.

London, 18. Febr. Nach einer Meldung der . Dailr
vlail' ist Kapitän Erdmann , Kommandant des Schlacht»
Ireuzers . Blücher'  in Edlnburg einer Lungenentrundung
rrlegen. t . ..

«onstantino »-l. 18. Febr. Am 15. b. Mts . ruckte eine
rsmanische Truppenabteilung gegen Kor  na vor, und es
lelang ihr. sich dem Stationsort der englischen Kanonen»
roote zu nähern. Di - englischen Posten der Kanonenboote
.oaen sich unter beträchtlichen Verlusten zurück.

Moskau, 18. Febr. Die Teilnehmer an der Zerstörung
der deutschen Läden  in der Stadt Moskau wurden sämt¬
lich fteigesprochen. - - _

JNicbt vorzeitig nach Oftpreußetil
(Amtlich.) Berlin,  17 . Februar.

Auch bei der durch die siegreichen Kämpfe in Ost¬
preußen herbeigeführten neuen Lage ist eine allgemeine
Rückkehr der Flüchtlinge in die bisher noch nicht zur Rück¬
kehr freigegebenen Kreise, da die Unterbringung und Ver¬
pflegung nickt genügend sichergestellt ist, jetzt noch nicht
möglich.  Allgemein ist die Rückkehr auch jetzt noch nur
in den ganzen Regierungsbezirk Königsberg , in den Kreis
Niederung und in die Kreise Allenstein Stadt und Land,
Rössel und Osterode zulässig.

EL erscheint aber dringend erwünscht, daß sich schon
jetzt in die bisher noch nicht kreigegebenen Kreise die
Staats -, Kreitz- und Gemeindebcamten, einschließlich der
Gemeindeschössenund der Lehrer , zunächst ohne  ihre
Familien , begeben. Diesen Personen werden daher^ von
den Landräten (Polizeipräsidenten , Ersten Bürgermeistern)
der Orte , in denen sie bisher untergebracht waren, oder
in denen sie sich bisher aufhielien, sofern sie ihre Beainten-
eigenschaft genügend glaubhaft machen, Belcheinigungen
ausgestellt werden, auf Grund deren ihnen von der Eisen¬
bahnbehörde Freifahrt nach Ostpreußen gewährt werden
wird . Die Bescheinigungen besagen, daß der Inhaber
zurzeit mittellos ist, und daß seiner Rückkehr nach Ost¬
preußen in den genau zu bezeichnendenHeimatsort ke-.ne
Bedenken entgegenttebea.



tf§ toll ferner schon-epl die Rückkehr solcher Personen
i» die !)i§I.)er nicht frei^ ebenen Kreise gefördert werden,
hie als Lanluvirte oder Gewerbetreibende dort dringend
u- -ig find Diesen wird aber die vorerwähnte Bescheinigung

dann ausgetzellt werden, wenn sie einen schriftlichen
Ausweis des Landrnts ihres Heimatskreises oor-
legen. wodurch sie zur Rückkehr aufgesorderi oder ermächtigt
weiden. Der Ausweis wie die daraus ausgestellte Be-
scheiniaiing gilt stets nur für die darin bezeichnete Person.

Allen übrigen Personen mutz die Bescheinigung zur
Erlangung eines Freifahrscheins zur Rückkehr in die bisher
nicht freigegebenen Kreise bis auf weiteres unter allen
Umständen versagt werden. Durch Anschläge an den
Bahnhöfen und durch anderweitige Bekanntmachungen usw.
werden die Flüchtlinge darauf hingewiesen werden, daß—
einer Anordnung des Oberkommandos der Ostarmee ent¬
sprechend— Flüchtlinge, die ohne Freifahrscheineauf
eigene Faust zurückkehren, vor dem Betreten der ost-
preußischen Grenze polizeilich aufgehalten und in den
Kreis, in dem sie bisher untergebracht waren oder sich
aufhielten, zurückgeschafst werden.

Sollten demnächst weitere Erleichterungen in der Rück¬
kehr der Flüchtlinge möglich werden, so werden sie sofort
bekaimtgemachtwerden. (W.T.B.)

Amerikanische„Liebesgaben".
Gewaltige Waffenlieferungenan Deutschlands Feinde.

Einen der wesentlichsten Punkte in der deutschen
Antwortnote an die Regierung der Vereinigten Staaren
von Amerika war die unumwundene Feststellung, datz ein
auf viele Hunderte von Millionen Mark geschätzter Wasfen-
fcr nöel amerikanischer Li.'feranten mit Deutschlands Feinden
besteht und datz die deutsche Regierung sich ebenso
wie die gesamte deutsche öffentliche Meinung dadurch
schwer benachteiligt fühlt. Die deutsche Regierung
sprach ferner die Erwartung aus, datz die ameri¬
kanische Regierung hinsichtlich des Konlerbandehaudels
insbesondere mit Kriegsmaterial bei nochmaliger
Erwägung zu einem dem Geist wahrer Neutralität ent¬
sprechenden Eingreifen sich veranlatzt sehen wird. Hoffentlich
fühlen die leitenden Washingtoner Staaismänner unler den
höflichen Worten der deutschen Note die tiefe Erregung
zittern, in die ihr Verhalten das ganze deutsche Volk ge-
fefet hat. Wir können an keine„Freundschaftlichkeit" von
drüben glauben, so lange nicht mit diesen der Neutralität
direkt ins Gesicht schlagenden Kriegslieferungen ein Ende
gemacht wird. Die Abstellung dieser jedem objektiv
Denkenden als verkappte Feindseligkeit ersch'inende ein¬
seitige Unterstützung unserer Gegner ist die unbedingte
Voraussetzung, auf der sich ein wirklich freund chaftliches
Verhältnis zwischen den beiden groben Nationen, deren
Interessen sie aufeinander anweisen, wieder anfbauen
kann, das jetzt durch die Politik der Herren Wilson und
Bryan ernstlich gefährdet wird.

Wie berechtigt die Empörung des deutschen Volkes
über die eigenartige Neutralität der Vereinigten Staaten
i geht aus einem Sündenregister hervor, das der ein-
fiutzrciche Deutschamerikaner Herrmann Ridder, der Leiter
der „Newyorker Staatszeiinng". den Herren in Washington
vorhält. „Warum -eiern wir eigentlich die Schreib-
mafchinenftege der Alliierten nicht mit Böllerschüssen»nd
Glockengeläutes" ruft er ironisch aus. „Sind es nicht
ebensogut Erfolge „unserer Waffen" als der ihrigen?
Haben an den glorre chen Kabeltaten unierer russischen
Brüder amerikanische Kanonen aus den Bettzkehem-Lttahl-
werken Herrn Schwabs nicht denselben Anteil wie' bas
eniheimische moskowitische Fabrikat? Können die Tum-
' um-GA Posse der Union Metallic Cartridge Co., die nach

Zeitungt .erichieu 750 De-ektws zur Bewachung ihrer
fieberhaf: arbeitenden Anlagen und jener bewußten
700 „Grotzwildpatronen" gebraucht, welche selbst Herr
Brpan offiziell zugegeben — können sie nicht ebenso
furchtbare Wunden reitzen als die Produkte der in
Maubeuge ausgedeckten„Fabrik" oder die „Offiziers-
munition" Oberst Gordons? Sind schließlich amerikanische

Gäule mit amerikanischen Sätteln und amerikanische Huf¬
eisen, sind amerikanische Panzerautomobileund Aeroplane.

; amerikanische Schrapnells. Granaten usw. nicht ebenso
aktiv in dem Kampf gegen die beiden teutonischen Mächte
engagiert als britische oder französische, und türmt sich als
letzter Wal! zu dem Sieg Deutschlands und seines Bundes¬
genossen neben den „letzten hundert Millionen" Aldions
nicht die gesamte Finanzmacht der neuen Welt nahezu
unersteigbar empor? Warum also nur der Sieges>ubel in
Druckerschwärze aus Leitungspapier und nicht mit
Fanfaren, Girlanden und Freudengeläut? Wir haben
unsere Schuldigkeit gegenüber den viellieben Vettern
getan, soll da neben den etwas blutigen, etwas anrüchigen
Dollars keinerlei Ehre für uns abfallcn?"

Ein langes Sündenregister.
Was hatten wir alles wieder im Monat Dezember

geliefert! Zuerst und als Hauptdeitrag 40 000 Pferde und
Mauiesel, oder um genauer zu sein, 30 687 Pferde im
Werte von 7 390 845 Dollar und 9266 Maulesel für
t 110 912 Dollar. Im August betrug unsere Ausfuhr in
dielen für die Schlachtfeldervon Belgien und Nord-
frankreich desiimniten bedauernswerten Kreaturen 902, im
September 7327. im Oktober 12 286, im Noveniber 29 106
und im Dezenlber 39 653. Blüht das Geschäft so weiter,
sv erreichen wir in drei oder vier Monaten die Hundert¬
tausend und vielleicht erwachen dann die Herren, die jetzt
so eifrig in Patriotismus „machen" und die Sicherheit
des Landes mit jedem zweiten Worte betonen—vielleicht
erwachen sie dann zu der Gefahr, die hier der Kriegs¬
bereitschaft der Vereinigten Staaten droht, denn das
Pferdematerial, das jede Woche den Weg nach drüben
zum Hinschlachten findet, repräientiert das Beste, was mir
aus diesem Gebiete haben.

An Aeroplanen sandten wir sechs und autzerdem. um
kein Aussehen zu erregen, weitere zehn in Teilen. An
Autonwbilen für „komnierzieiie" Zwecke 1279, gegenüber
88 im Dezember 1913. Während der ersten Monate des
Krieges war die Zahl der „Luxusantos" auf nahezu Null
gefallen. Da indes die von Brooklyn aus verladenen ge¬
panzerten Teufelskarren zu viel Aufsehen erregten, scheint
man sich jetzt entschlossen zu haben, den Luxusartikel
wenigstens für die Exportstalistik wieder zu bevorzugen.
So konunt es, datz trotzdem nur 1278 Kriegsantos ver¬
sandt wurden, 969 nach Frankreich, 850 nach England
und 128 nach Kanada gingen.

Die Lieferung von Waffen belief sich während des
letzten Dezembers auf 1093 158 Dollar, jene von Patronen
auf 1098 875 Dollar, an Granaten. Schrapnells und ähn¬
lichen Knallbonbons sandten wir für 980 666 Dollar nach
Europa gegen 103 149 Dollar im Vorjahr, die Kleinigkeit
von 950 Prozent mehr. Wem die Exporte in Waffen und
Munition zu klein erscheinen, dem möge als Trost dienen, datz
die Ausfuhr in anderen Gegenständen enorni zugenommen
hat und unsere Zöllner — gottlob! — sich nicht um den
Inhalt der Kisten zu bekümmern brauchen, die täglich auf
oollgepackten Schiffen unsere Küsten nach Liverpool und
anderen englischen Häfen verlassen.

Ridder schließt seine temperanientvollen Ausführungen
mit dem Hinweis darauf, daß neben Kriegsmaterial auch
Unmengen von Lebensmitteln und gewerblichen Stoffen
nach England und Frankreich gegangen sind, kurz, datz
Amerika nicht nur die alliierten Schützengräben mit
Waffen versehen hat, sondern auch für die leibliche Kriegs¬
tüchtigkeit der Kämpfer ausgiebige Sorge getragen habe.
Die amerikanische Regierung kann auf diese stammende
Anklageschrift nicht schweigen. Dazu ist Ridders Anhang
rm Lande zu groß. Sie mutz Farbe bekennen, ob sie weiter
in ihrer Begünstigung unserer Feinde fortfahren oder sich
endlich zu wahrer Neutralität bekennen und das Schlag-
wort „Humanität", das die Amerikaner so gern un
stunde führen, in die Tat umsetzen will.

poHttrcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ In der letzten Sitzung des Bundesrats wurde dem

Adjutantenritte.
Von Detlev von Liliencron.

3j Nachdruck verboten.
Aus drei Infanterie-Bataillone westlich von ur

richtete srch plötzlich unsre ganze Aufmerksamkeit. S
zogen nebeneinander in einer engen Mulde, wie mich
hm und her, ohne sich entwickeln zu können. Wie un
«bun, marschierten sie in aufgeschlossener Kolonne na-
der Mrtte: Kompagnie-Kolonnen zu formieren, hinderte
dre steilen Wände des Einschnitts, t n Füllhorn oo
Granaten schüttete stch über sie aus. Auch der Generc
bemerkte es. Er wandte den Kops zu uns und rief meine
tarnen . Ich war mit einem einzigen Svrunae von de
Stelle an seiner Seite: „Exzellenz?" „Sehen S -» die
kleine Kuppe halbrechts vor uns?" Ei deutete, den Krim¬
stecher tn der Hand behaltend, aut diese. „Es steht dort
ein einzelner Baum: sehen Sie ,bn?" „Zu Betedl.
Exzellenz" Ick hatte zu tun mein lebhaft drängendes
Pferd zu beruhigen. ,Reiten Sie zur "7. seichten
Batterie: sie soll unverzüglich dort Stellung nehmen und
feuern. Haben wir̂ uns oerstanden?" . Zu Befehl.
Exzellenz." „Reiten Sie ie:bj! mit der Batterie auf den
Hügel und klären Sie den, Batterie-Cbes die Lage ans.'
„Zu Befehl. Exzellenz*

. . . und ich war schon unterwegs zu der nur wenige
Minuten hinter uns haltenden, vom Oberbefehlshaber zu
seiner besonderen Verfügung gestellten Batterie. Es war
ein schauderhafter Weg. Gräben und Wälle mutzte« über¬
sprungen werden. Bald jchwamm. bald kletterte mein
kleiner Husarenganl. den ich für meinen alten Trakehner
Hengst, dem denn dock endlich der Pust ansgegailaeii ivar,
vertauscht hatte. Vorwärts, vorwärts! Was sind Gräben,
noch so breite, was überhaupt Hindernisse>m Gefecht!
Endlich sab ich die Batterie. Ich winkte schon aus der
Ferne mit dem Taschentuch Der Latterie-Ches verstand
es. Er gab Befehle: ich merkte es an der wimmelnden
Bewegung, die an den Geschützen entstand Dann raste er
aus mich zu. den Trompeter an der Seite. Wir trafen
uns : sein Gesicht glühte, als ich ihm den Befehl zirm Vor-
rucken überbrachte. Der Trompeter war schon mit ver¬
hängtem Zügel zur Batterie unterwegs, um vom Haupt¬
mann dem ältesten Offizier die Ordre zu übermitteln, dir
Lratterre»Zu Einem" so rasch wie möglich oorsusühren.

Der Haiiplmann und ich n-vten uns dann >:> Trub, dock,
io, datz wir Mil der Batterie, die zahlreiche Bvden-
schwrerigkcilen zu überwinden batte. Fühlung bedielten
Ich kannte den Weg aus den Frühsinnden. Wir mutzten
durche:ne enge, kurze, schluchiarttge Vertiefung, die inst
so breit war, datz nur ein Geschütz dem andern iolgen
konnte. In Zügen hier zu fahren, verbot die Enge. Links
von dieser schmalen EiMenküng war. auch nachdem das
felsige Land hinter uns lag. durch Sumpf und na sie
Wiesen ein Vorgehen von Kavallerie und Artillerie un¬
möglich: rechts hätten ivir große Umwege machen müssen
und dadurch viel Zeit verloren Die Bataillone, die
Bataillonei lagen mir im Sinn : dutzendweise wurden
dort die Leute gemäht. Hatte unsre Batterie erst Stellung
genommen. dann mußte sich dre französische Artillerie gegen
diese wenden.

Der Hügel war lang genug, um weite Räume
zwischen den einzelnen Geschützen zu erlauben. Die Ver-
lüfte wurden geringer. Wo ist die Schluckt, die Schlucht?
Um uns sab es wild und wüst auS. Aber vorwärts,
vorwärtsI Der Hauptmonn und ich. nachdem der
Batterie ein Zeichen gegeben war. zu folgen, jagten vor.
um rasch durchzupreschen und die günstigste Stellung für
dre Batterie aus dem Hügel vor ihrem Eintreffen aüszu-suchen.

„Um Gott!" riet der keineswegs zartbesaitete Haupt¬
mann, als wir eindogeri: „Bei Gott ! da durchzukommen,
ist ia unmöglich! Das liegt ia voll von Verwundeten l"

. 7— um  uw uns : an-ei Nauru
geschichtet lagen in der Schlucht Tote und Verwunde!
wenn auch in geringer Zahl, Die Verwundeten hatte
unsre Batterie heranrasseln Horen und waren mit grötzeste
Anstrengung an die Seiten gekrochen, um dem Räderto

% n- Es mußte hier vor wenigen Stunden ei;verzweifelter Kampf gewesen sein.
nicht durchzukommen. Abe

^ .̂ ntarllone. die Bataillone! Der Hauptmann und ui
gelten einige Sekunden ratlos . die Battene arbeitet
mit keuchenden, dampfenden Pferden näher und näher heran

Unmöglich! Da raste auf nassem Pferde ein junge-
Generalstabsofftzlerdes Oberbefehlshabers aut uns zu

Stirn war ein weißes Tuch geknotet; aus der
J“ 6J * ^ 10™ ^ trjenö eines Musketiers. Ei

lenkte sein Pferd mrt der Reckten: mit der linken Sank

Entwurf von Bekanntmachungen wegen
Bekanntmachungen über das Ausmahlen
und die Bereitung von Backware sowie der»
treffend das Verbot der Verivendung von
zur Herstellung von Seife die Znstiminung erteil

+ Während von vielen Seiten gemeldet
keine-Höchstfeststellung der ScknucineprciseWil
genommen, Weiht ein Berliner Mittagblatt dak>R
ans Grund von Mitteilungen von maßgebend-?"
das bestimmteste versichern, datz sich der BundÄ
in den allernächsten Tagen mit einer F°s«! «
Schweinepreise befassen wird. In matzgebenÄ
sei man nach wie vor entschlossen, durch ejt, 18
Maßnahme den Preistreibereien am Schweinen
ein Ende zu machen.

Belgien.
x Der deutsche Genera'gouverneur bat eine wj
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erlassen, nach der in Belgien Mietschiedsgenckj
werden, deren Vorsitz die Friedensrichter fHBeisitzer fungieren Vertreter der Mieter und d-w
Diese Mietsschiedsgerichte sollen befugt sein; i
angelegenheitenStundungen bis zu einem t
Termin zu gewähren, 2. Räumungen dmauszusz
B. die von den Mietern hinterlegten Garantieu
eigentlich als Ersatz für Reparaturen dienen 1
oder teilweise für den Mietzins aufzurechnen
Schiedsgerichtsverfahren soll das bestehende,
verfahren wesentlich vereinfachen und verbilligen»
durch die unter den Mietern teilweise timi*!feiern . _ ™

frannmeh.
X Eine teilweise Kabinettsirisis scheim

bereiten wegen der Stellungnahme der beidens
schcn Minister Gnesde und Seinbat aus derf
gehaltenen sozialistischen Konferenz in London. !
Herren weiterten zwar blindlings gegen Deutln»
aber nahmen gleichzeitig teil an den Beschlüssen
die Verfolgung von Sozialisten, Juden und *
Willlürberrschttt in Rußland getadelt werden,
fast die gesamte französische Presse Sturm ^
„Beleidigung" des Bundesgenossen. Viele foxbl
Rücktritt Guesdes und Sembats. Nur die f0l
„Hiiiiinttita" weist die Kritiken der bürgerliches
zurück und erklärt, die Sozialisten hätten dies
Politik tadeln müssen. weil sie den Feinden eines
Waffe in die Hand gebe.

Bulgarien.
* Die Gerüchte, die behaupten, das Bomb«

sei von serbischer Seite verübt, werden in
'timmter. Die bulgarischen Behörden lietzenck
Wochen gewisse serbische Elemente überwachen,!
Korrespondenzen, in deren Besitz die Sicherheit
gelangte, heroorzngehen scheint, daß in Bulgariens
Geheimorganisationen gebildet wurden. In dq
Tagen wurden in Dedeagaffch zwei Serben verL
mit griechischen Pässen versehen nach Sofia reifen!
Man glaubt auch Beweiie zu haben, daß zwiss
Bombenattkniat im Kasino und dem vor einige
versuchten Anschlag auf ein grobes MunitionsniG
Sofia ein Zusammenhang besteht. Die AnschU
von einer Gruppe von Serben verübt worden^
aus Nisch gekommen ist. Alle militärischen und
öffentlichen Gebäude stehen unter besonderer Be

jtepan.
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*  Nach Nachrichten aus Tokio trifft JapaLun G-

-Nllrtarische Vorbereitungen gegen China. A ^
llrlegswerften wird fieberhaft gearbeitet. Die m |f,striegsschiffe, die noch vor wenigen Wochen
rrchipel operierten, sind fast alle in die japanis^
surückgekehrt und nach den chinesischen Gewä-,
gegangen.- 20 000 Mann Marine-Infanterie sind
Atzten Wochen auf !6 Kriegsschiffen eingeschifst
Etwa 35 japamsche Kriegssahrzeuge kreuzen
chmestsaien Küste.
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T Die mewischte er fort und fort das unter dem .laSÄ,
c-uellende Blut von den Augen. Ec konntek«i "^ un-
sehen. Von weitem schon schrie er mit gaiizW"^ ^
Stimme: „Die Batterie, die Batterie soll vor! ft“
die Batterie ? Exzellenz ist . . ." Ich schoß aus nange
um ihn aufzufangen. Er lag. fast ohnmächtig, Dich -
Mähne des nun nicht mehr von ihm geführten Werges
die Arme hingen schlaff um den Hals des Tier-Web.-n
hatte keine Zeit, Verwundeten zu helfen, und ü>
Bruder gewesen. So ries ich einen ini Graben
Leichtverwundeten heran, der damit beschäftigt lil
Hand SU verbinden, indem er das eine Ende des
mit den Zähnen festhielt. Er legte mit mir den-
mann vom Generalstab sanft nieder. Noch ei
ich in das blasse, blutüberströmte Gesicht: in hal
macht schon, bebten noch die Lippen: „Baibatbati
Er wollte sagen: Batterie vor! . . . O du trem«Geunß
lieber Mensch! >ni

Keine Sekunde Zeit war mebr zu verlieren. ! ck-ar;-.
zurück zum Hauptmann. Auch er war entschloß,era»--
Also vorwärts!

„Nicht umsebnl Nicht umsehn!" schrie der
mann. Wir zwei kletterten, so rasch es ging, oo«
einmal wandte ich den Kopf: Bald hoch in &.
bald niedrig kreisende kreischende Räder, schräg u«

Wacht
cklk z;

len K
auptst
reihe:
nod/tei

«um iinuuH nciiciiuc rrepcyenoe maoer, icqrag u«

liegende Rohre und Achsen, fick unter dem Rade ij ^ Jir
Tote und Verwundete, der Kantschu in fortiri
Bewegung auf den Pferderücken. Wut, Verzr
Fluchen. Singen, Schreien . . .

Nun fuhr die Batterie aut dem Hügel aus
Gehirn. Blut. Eingeweide, Unisörmstücke in denf
In wundervoller Genauigkeit fuhr sie auf. Ai
Geladen. Richten. Und: „Erstes Geschütz-
Der Qualm legte stch dicht vor die Lafetten, wir
die Wirkung nicht beobachten. Doch schon beim
Schuß pfiff eine feindliche Granate über uns r
galt der Batterie. Die Bataillone waren bei
ritt , mich vom Hauptmann verabschiedend, z»
General, das Schreckenstal vermeidend. Als icb
rückgemeldet hatte, sagte mir der Oberbefehlsb
gütiges Wort. Dann schloß ich mich wieder der

Und regungslos hielt der General.
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* Nachtleben am Cag« ; ^ m

rstbäulern. nachdem er bereits den Nachtbetrieb
entrolle zu ne.mt^ ^ morgens beschränkt hat.
teilt aus 3 Ubr 1 Fragen aufgerührt worden,
»urch dieses Emickr ^ sich gekehrten mittleren

in, glücklicherweise keine Rolle fielen,
~ iIcmef"-tr bie ©eiamtintereffen unseres Vaterlandes
td)tItgeaenug und. um überall mit sorgender Aufmerksamkeit

Z ' ßauvtftabt des Reiches , hat sich im äußerenBerlin , «rtten Kriegswochen einigermaßenä hSä«
SSä"
'täte die Öffentlichkeit wieder ihr altes Gesicht. Je mehr
fandet und Wandel ihren alten Stand zuruckgewanne
is Geld wieder reichlich unter die Leute kam unv ote
eianisse des Krieges ihren außergewöhnlichen Charakter

i  verlieren begannen, desto lebenshungrlger kehrte man
lieber j ’i den alt -'ii Unsitten und Gebräuchen zuruck. Eine
SÄi Z  ab « mm*  d - !- B . ,lm Sott

Dank nickt das Reick bedeutet , solange hingehen konnte,
eil eben nur die Genützlinge selbst durch sre betroffen
d in Gefahr gebracht wurden . Bedenklicher wurde eS
!o„ als in vieles Treiben mehr und mehr unsere
rieger hinemgezogen wurden , die jungen sowohl , die aill
>m Sprunge standen , ins Feld auszurucken und sich

wrher noch einmal gütlich tun wollten , wie die alten , die
»erwundet und mit kurzem Heimatsurlaub von der Front
eim êkrten und nun in den Strudel des Grobstadtledenv
ineingezogen wurden . Es ist da vielfach zu sehr un-
ifreulichen Austritten gekommen, denen mit der ^ er-
irzung der Polizeihunde von baut > Uhr zum Teil
wenigstens ein Ende gemacht wurde . Wenn man hinzu-
imnit daß der Ausschank alloholoalt .ger Getränte m .k
lnsnastme von Wein und Bier an Militärpersvnen in
in :so rin unter nrenge Strafen ge lett werden mugte , so
raucht übet dieses nächtliche T.reiben tein Wort iveich' r
ierloren zu werden:

Wie aber Handel und Industrie sich mit großer Ge-
fticklichu.nl den durch .den Krieg veränderten Erwerbs»
«rhältriifsen äuge -aßt hndcn. so wnsiten auch die Inhaber

von Gast - und Sckaukw '.ttichaft -.n und vor allem die Be»
si. er der großen Cafvhöiüer . dl« nur bei ständigem Massen»
»enick ihr Ansloninren finden können, fick zu helfen . Sie
Zerlegten das Nachtleben einfach aus den Nachmittag,
stuirlatis .lie Beranstattungen . Künstlervorträge und sonstige

sĵ Mvergnügungs » und Unter ! aitungsprogramme aller Art
"rnwurden eingerichtet und bewahrten alsbald eine glänzende

Znziehungskrast . lliamentlich im Berliner Westen, der auf
bieiem Gebiet leider an der Spitze marschiert , schossen diese
statten leichtlebigen Müßigganges wie Pilze aus der Erde.
Die meisten mußten schon vor Beginn der künstlerischen Dar¬
netungen wegen Ubersüllung geschlossen werden ,und draußen
«b s immer wieder empörte Gäste, die schimpfend von Lokal

Lokal zogen, weil ihnen der Eintritt wegen Platz»
!Ngels verwehrt wurde . Drinnen aber mar 's fürchter»

ich — wenigstens für denjenigen , der keinen Augenblick
ergessen kann, daß unser Vaterland in einen Kamps auf
ieb.m und Tod verstrickt ist, und daß in Ost und West,
a Nord und Süd unsere Söhne und Brüder auf der
Vackt stehen, um mit Gut und Blut ihre Heimat , ihr
iolk zu verleid gen. Es gereicht den sogenannten führen»

»en Kreisen des gesellschaftlichen Lebens in der Reicks-
Jauptflabt nicht zum. Ruhme , daß sie dieses widerwärtige
^reiben nickt aus eigener Kraft zu unterdrücken oer»
mochten : sie haben es vielmehr durch ihre ungezügelte
Genußsucht erst ermöglicht . Um so rückhaltloser muß man

en Aufsichtsbehörden zustimmen , wenn sie jetzt mij
hartem Schnitt dieses Geschwür aus dem Volkskörper

deransnehmen.
Gewiß , viele Künstler finden bei diesen Ver-

, ümtnen Ein ^ n Ersatz für ihre Tätigkeit in Friedens»
en. und die Wirte und Cafvhaiisbefitzer wollen auch

'! b? Ö0i 'fr alS ieöeö  Einzeliuteresse steht zurzeit
Öa9c be§  Vaterlandes . Das einfachste
’0(!te ,cl)0R  verhindern , daß in der

E ' « n Veranstaltungen breit machen, durch di-
Halt umerer Feldgrauen auch nur vorüber»

§ . . ^ elaor gebracht wirb . Außerdem braucht doch
daß iür U~!t,TrDirfiit*) feinôrt mehr verloren zu werden,
Eer Ort tS * ST Art Deutschland jetzt nicht
eil bnl L J roar ' 8 etne  unbedingte Notwendig»
■-nLr Jlt  Vehorden auch dem Nachtleben am Tage ein
lÄ " - ut » taWffl , in
,„ i, “ ,4  wi > möqlid , guflreifen,

™ « fmuT ml

Lokales und proviiizicUes.
Mrrtblati für feen 21 . Februar.
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1613 Das Haus Romanow besteigt mit Michail Feodorowitsch
! Romanow den russischen Thron. — 1677 Philosoph Baruch

Spinoza gest. — 1776 Rechtslehrer Friedrich Karl o. Savigny
j ged. — 1765 Schrlftsiellcr Karl August Varnhagen v. Ense ged.
j — 180!i Anatom Karl Ernst Bock geb. — 1314 Schriftsteller
| Frcurz Hoffman» geb. — 1815 Französischer Maler Ernest
I Meissonier gcv. — 186! Bildhauer Ernst Rietschel gest. — 1862
j Dichter Justiuus Kerner gest. — ISN Astronom Bruno Peter gest.

LI Vorsicht bei Verfichrruiig - vcrträgen int» englischen
<vciei!schn-te!i. Der Bantmternehmer E. in A. hatte sein
Mobiliar und seine Gebäude bei dem Londoner . Phönix"

! versichert und die fälligen Prämien pünktlich bezahlt . Im
i September 1014 schrieb er an die Gesellschaft, daß er fick an
i seinen Vertrag nicht mehr für gebunden halte und feilte
; Versicherungen der Westfälischen Provinzial - Feuerlozietät
i übertragen nabe . Hieraus erhielt er ein Schneiden der Ge-
■ sellschait, in dem die sofortige Aufkündigung der Mobiliar»
j Versicherung zurückgewiesen wurde , weil die Versicherung

trotz des Krieges nach wie vor zu Recht bestehe. Bezüglich
der Gebändeoersicheruiig ließ die Gesellschaft nichts von sich >
hören , üisi 11. November brannte der Versicherungsnehmer

i ab und zeigte dies dem Londoner . Phönir " an . Nach
! mebrsachem Hinundber ließ die Gesellschaft dem Ver»

ficherungsnehmer mitteilen . sie lehne den Ersatz sowohl deS
Mobiliar - als des Gebäudeschadens ab. weil beide Ver¬
sicherungen vor dem Brande mit sofortiger Wirkung ge¬
kündigt seien und somit am Brandtage nicht mehr in Kraft
gewesen wären . Tie englische Gesellschaft wechselt also
ihren Standpunkt sehr schnell. Handelt es sich um die
Prämieneiniiahme . so wird jeder Versuch, den Vertrag zu
lösen, mit Entrüstung zurückgewiesen. Kommt es aber zum
Bezahlen einer Entschädigung , so ist sie dafür nicht mehr zu
hoben . Der Versichenmgsriebmer wird gegen die Gesell¬
schaft klagen, damit sie vor Gericht ihrer eigenen Be-
hauptiing . daß eine sofortige Kündigung nicht zulässig sei.
widersprechen muß. wenn ihr das Zahlen der Entschädigung
zu lauer wird.

Hackeudurst, 19 . Febr . Zur Pflege und Ausbreitung ■
der Kaninchenzucht sind der Landwirtschaftskammer neuer - ;
dings wieder 1000 Mk . Staatsbeihilfe bewilligt . Damit !
hat das Ministerium anerkannt , daß die Pflege und i
Ausbreitung der Kaninchenzucht einen nicht unwesent - ,
lichen Faktor für die Fleischerzeugung zumal in der jetzigen ;
Kriegszeit darstellt . Der stellvertretende Landrat unseres j
Kreises empfiehlt den Ortspolizeibehörden ein weniger ^
scharfes Vorgehen gegen das Aufstellen von Kaninchen - |
stallen in Höfen und Hausgärten . Wir empfehlen allen ;
Kaninchenliebhabern die Kaninchenzucht rationeller denn j
bisher zu betreiben , zumal man dadurch schmackhaftes
Fleisch auf billige Art und Weise erhält.

* Das Eiserne Kreuz  1 . Klasse wurde dem
Fliegerhauptmann Heymann aus Weilburg verliehen.
Der Ausgezeichnete ist ein Sohn des jetzt in Weilburg
amtierenden Geh . Justizrats Dr . Heymann und in
Hachenburg geboren , wo sein Vater als Amtsgerichtsrat
wirkte . — Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielt : Unter - j
offizier d . Res . Richard Tönges aus Steinen im Reserve - !
Jnfanterie -Reginient Nr . 80 , Lehrer Schnettler aus Steine - i
bach (Kr . Altenkirchen ) unter Ernennung zum Offizier - !
Stellvertreter , und der Vizefeldweüel Otto Dielmann bei i
Maschinengewehr -Kompagnie des Jnf .-Reg . Rr . 68 aus
demselben Ort , der Reservist Joh . Meuser aus Oberrod I
(Kr . Westerburg ) , der Landsturmmann Christian Heikel i
aus Baimerscheid im Unterwesterwaldkreis . — Das Eiserne I
Kreuz 1. Klasse erhielt der Leutnant und Kompagnie¬
führer Aloys Kilburg aus Baumbach (Westerwald ) , j
Lehrer in Wiesbaden , am 28 . Dezember . Bereits ani

. 3 . Februar hat er bei einem siegreichen Sturmangriff
den Heldentvd fürs Vaterland gefunden.

* Kirch e nko llekt en.  Von fortdauernder erfreu - ^
>icher Opferwilligkeit legen die Ergebnisse der kirchlichen !
Kollekten , welche die bischöfliche Behörde für Zwecke der *
Kriegsfürsorge angeordnet hatte , Zeugnis ab . Während
die Kollekte für die Allalteser rund 9300 Mk . ergab und
die Kirchensammlnng beim Diözesanbettagc am 27 . De¬
zember v . Js . für die Verwundeten nahezu 9000 Mark
erbrachte , beläuft sich der zum Geburtstage S . M . des
Kaisers für die Kriegsinvaliden in den Kirchen unserer
Diözese eingesammelte Betrag auf über 13 500 Mk.

Altstadt , 19 . Febr . Rasch tritt der Tod den Menschen
an ! Am Sonntag noch war der Musketier Anton Orthey
von der 7 . Kompagnie des Infanterie -Regiments Nr . 87
hier auf Urlaub , am Sonntag nachmittag fuhr er wieder
in die Garnison , wo er am Montag plötzlich verstarb.
Heute fand die feierliche Bestattung des so jäh aus dem
Leben geschiedenen jungen Mannes statt . Unter den
Trauerweisen der Musik geleitete ein zahlreiches Gefolge
die irdische Hülle des Verblichenen zur letzten Ruhestatt.
Am Grabe legte eine Abordnung des Regiments (ein
Feldwebelleutnant und 8 Mann ) drei Kränze nieder.
Vom Kriegerverein Hachenburg -Altstadt , dem Turnverein
Altstadt und den Arbeitskollegen des Verstorbenen wurden
je ein Kranz niedergelegt . Außer den obengenannten
Vereinen und der Regiments -Abordnung erwiesen auch
die Verwundeten aus den Vereinslazaretten Hachenburg
und Marienstatt ihrem so plötzlich dahingegangenen
Kameraden die letzte Ehre.

Vom Westeiwold . 18 . Febr . Auf der Grube „Alexan¬
dria " bei Höhn sind am Samstag 26 gefangene Fran¬
zosen aus dem Gefangenenlager bei Limburg angekommen,
die hier Verwendung finden sollen . Bewacht werden die
Gefangenen von einem Unterofsizier mit vier Landwehr¬
männern . Falls der Versuch gute Resultate zeitigt,
werden den 26 noch weitere folgen . Der ortsübliche
Tagelohn wird den Leuten gutgeschrieben.

Moutadunr , 17 . Febr . (Verlustliste der Unterwester¬
waldkreises ) Musketier Matthias Ringer , Montabaur,
gestorben an seinen Wunden am 21 . Januar 1915.
Landsturmmann Christian Dommermuth , Boden , bisher
vermißt , verwundet im Lazarett Montabaur . Wehrmann
Reinh . Wester , Wölferlingen , leichtverwundet . Wehrmann
Heinrich Gecks , Hartenfels , durch Unfall leicht verletzt.
Wehrmann Friedrich Klein , Hillscheid , leichtverwundet.
Ersatzreservist Wilhelm Günther , Hillscheid , leichtver¬
wundet . Ersatzreservist Peter Solbach , Staudt , leicht¬

verwundet . Ersatzreservist Franz Jos . Cäsar , Ransbach,
leichtverwundet.

Limburg . 18 Febr . In der „Alten Post " tagte am
vergangenen Sonntag unter Leitung des stellvertretenden
1. Vorsitzenden Generalmajor z. D . von Bardeleben eine
Milgliederorrsammlung des Mittelrheinischen Pferdezucht¬
vereins . Einem Vortrag des Stabsveterinärs Kreistier¬
arzt Dr . Wenzel -Limburg über das Thema : „Welche
Aufgaben hat der Mittelrheinische Pferdezuchtverein in
der gegenwärtigen Zeit bezüglich Nachzucht vvtt Pferden
zu erfüllen ?" folgte ein Referat des Herrn Knlteyer
über „Wirtschaftliche Maßnahmen zur Hebung und
Weiterentwicklung unserer Pferdezucht " , ferner „Winke
für Züchter und Pferdebesitzer zur Fohlenaufzucht im
Stall und auf der Weide " von Herrn W . Horn . Das
Mitglied der Landwirtschaftskammer Herr Heinrich Merten-
Erbenheim empfahl auf Anfrage , als Ersatz für dm
Hafer bei der Pferdefütterung geschnittenes Luzeriierklee-
heu , Zuckermelasse etc . In Breithardt ist eine dort be¬
stehende Beschälstation wegen Einberufung des Wärters
nicht mehr beschickt worden . Die dabei beteiligten Land¬
wirte hatten einen Antrag vorgelezt , welcher verlangte,
daß man sich für die Wiederbeschickung verwende . Dieser
Antrag wurde zum Beschluß erhoben . Die Versammlung
erfreute sich eines guten Besuches.

Ans dkm Dillkrkis , 18 . Febr . Eine wackere Tat voll¬
brachte der aus Hirzenhain stammende Wehrmann Herr¬
mann in dem französischen Dörfchen Morchain . Er holte
eine Bäuerin , die in einen 20 Meter tiefen Brunnen
gefallen war , unter eigener Lebensgefahr an einem Draht¬
seile aus der Tiefe herauf . Als der Retter niit der
Frau fast oben war , stürzte diese , da das Seil zerriß,
abermals in den Schacht . Herrmann wagte die Rettung
dann zum zweitennial , die jetzt gelang.

Aus H ' sscn. 18 . Febr . Bei der Feststellung der Ge-
trcide -Vonäte in einem Dorfe des Kreises Schlüchtern
gab ein reicher Bauer seine Getreidemenge so niedrig
an , daß der Gendarm ihn auf Ehre und Gewissen nach
weiteren Vorräten fragte . Doch der Bauer verneinte.
Da fragte der Beamte den kleinen Sohn des Bauern,
ob er nicht wüßte , wo der Vater noch Korn liegen habe.
Und prompt antwortete der kleine Bursche in seiner
Herzensunschuld : „Vater und Mutter haben noch viele
Säcke in den Scheunenboden gesteckt." . . .

Kurze Nachrichten.
Die Eheleute P . Brandenburger in Bachen b erg bei Aitcn-

kirchen feierten ihre diamantene Hochzeit. — Ein Sohn des Rangier¬
meisters a. D. Bleeser von Wissen  geriet auf den: Bahnhof in
Siegen zwischen die Puffer zweier Eisenbahnwagen und wurde
totgequetscht. Ein Bruder des Verunglückten fand vor Jahren
ebenfalls den Tod !m Eisenbahndienst. — In Betzdorf  erhielt
ein Metzgerbursche nachts im Bett durch eine in die Kniekehle ein-
dringende Stopfnadel eine ernsthafte Verletzung. Die das Bett
zurecht machende Frau hatte di« Nadel angesteckt gehabt, die dann
abgeglitten und ins Bett gefallen war . — Die Errichtung eines aus
30v Mann bestehenden RekrutendepotS in Her dorn  ist genehmigt.
— In Limburg  verstarb der 57jährige Gymnasialdirektor Karl
Beckmann. Der geschätzte Schulmann leitete einige Jahre lang den
Verband der neuphilolvgischenVereine Hessen-Nassaus — Als der
Ortsbewohner I von Weidenhausen  eine warmgestellte Flasche
Bier öffnen wollte, explodierte sie, fei« Scherben drangen dem I.
ins Auge und raubten ihm die Sehkraft . — Der Magistrat der
Stadt Wiesbaden  hat dir Höchstpreise für Kartoffeln bei freier
Lieferung von 2 Zentnern auf 10 M. festgesetzt. Im Kieinoerkauf
kosten 2 Pfund höchstens 11 Psg Der Verkauf darf n»r nach
Gewicht stattfinden. — Der Landrat des Un tertaunu  s kr»  is es
hat die Herabsetzung des Brotprriscs von 66 auf 60 Psg für daS
vierpfündige Brot angeordnet. — 64 dienstuntaugliche französisch«
Kriegsgefangene aus dem Gefangenenlager bei Gießen  wurden
zum Austausch gegen deutsche Kriegsgefangene wcgbefördert, nach¬
dem beieiis vorher 11 Franzosen zum gleichen Zweck entlassen waren.
— Auf dem Hofgut Thalitter bet Frankenderg  wurde ein
Kuhschweizer von einem wütenden Stier mit den Hörnern so übel
zugerichtet, daß er bald darauf starb. — Sieben Söhne unter den
Fahnen hat der Baukommiffar Stranz in B a cha bei Hersfeld. —
Um die KriegtgotteSdienste abhalten zu können, hat die Kirchen¬
gemeinde Borken  die Petroleumbeleuchtung der Kirche nunmehr
durch elektrisches Licht ersetzt.

]Mab u ?id fern.
O Gosdgcld -Erzieliunst . Troßdem man im täglichen

BerK ' r kaum irgendein Goldstück zu Heu bekommt , gibt
es doch noch viel Goldgeld im Publikum . Der Di « itor
einer stöberen Mädchenschule in einem westlichen Vororte
Berlins war aut die Idee verfallen , eine Schulsammlung
zu veranstalten , und versprach derjenigen Klasse, die
800 Mark in Gold ablieferte , einen schulfreien Tag . Zum
Sammeln waren zehn Tage Frist gegeben . Das Ergebnis
war überwältigend . Die Mädchen waren mit Feuereifer
ans Werk gegangen und statten bei Onkeln und Tanten,
hei Grünkrambändlern und Bäckerfrauen masienstaft
Goldstücke locker gemacht . Als die Sammlungen klasseti»
weise gezählt wurden , stellte sich heraus , daß sämtliche
K assen über 500 Mark beisammen hatten , einige sogar
über 1000, und eine Klasse sogar über 1500. Ein einziges
Müochen statte allein 1200 Mark in Gold mitgebracht.
Soweit war das Ergebnis vorzüglich . Nun aber kommt
die Kehrseite . Der Direktor ist in der Zwickmühle . G bt
e: den Mädchen die versprochenen l bis 3 Tage frei , so
fürchtet er ein Donnerwetter von der hohen Schulbehörde
zu bekommen . Die Mädchen aber finden es äußerst „un-
pädagogisch ". wenn ihnen nicht Wort gehalten wird , da
sie das Ihre getan haben.

O Die neuen Kartoffel -Höchstpreise für Groß -Berlin
im Kleinverkauf sind vom Oberkommandierenden der
Mcwken jetzt gemäß der Erhöhung der Einkaufspreise vom
Erzeuger auf 12 Pfennig pro Kilogramm die besten
Sorten , auf N Pfennig für das Kilogramm bei den ge¬
wöhnlichen Speiiekartoffeln festgeseht worben . Dem bisher
betriebenen Schwindel mit den „Saattarloffeln ", für die
man höhere Preise nehmen durfte , hofft die Verfügung
dadurch entgegenzutreten , daß diese nur in Mengen zu
einem Zentner abgegeben werden dürsten . Es hatte sich
nämsich die Gewohnheit eingebürgert , all und jede
Kartoffeliorte als , 8aaU 'ark )fW zu bezeichnen , um höhere
Preise derauszuschlagen . Ausnahmen für . Salat¬
kartoffeln ", die bisher gestattet waren , gibt es nicht mehr.
Die Stadt Berlin läßt einstweilen ihre Kartoffeloarräte



ttocfe zu den bisherigen Preisen von 3.75 Mark für den
Zentner verkamen. Es liegt ja auch kaum ein Anlaß zur
Erhöhung vor, da vorhandene Vorräte ausoerkauft
werden : im Handel beliebte man nicht das gleiche Ber¬
fa ren, im Westen Berlins wurden gestern während des
Überganges 80 und 85 Pfennig >ür 10 Pfund gefordert
und auch gern von den zahlungskräftigeren Leuten
bezahlt.

O Flecktyphus . In Wattenscheid sind die Tochter deS
Gefängnisinspektors und dir Frau eines Schutzmannes,
dem die Verpflegung der Gefangenen obliegt, an Fleck¬
typhus erkrankt. Die Tochter ist bereits der gefährlichen
Krankheit erlegen. Wahrscheinlich ist der Flecktyphus von
einem Arbeiter eingeschleppt worden. Die Behörden haben
alle erdenklichen Vorsichtsmaßregeln ergriffen, um ein
Umsichgreifen der Seuche zu verhindern.

O Grohfeuer bei Danzig . Ein großes Feuer brach
im Trockenschnitzelraum der Zuckerfabrik Praust aus . Die
Danziger Feuerwehr sandte eine Dampfspritze ab. Der
größte Teil der Fabrik ist abgebrannt : es sieben nur noch
das Kesselhaus und die Zuckerlagerschuppen. Der Schaden,
der rum größten Teil durch Versicherung gedeckt ist, be¬
trägt nach Schätzung der Direltion etwa zwei Millionen
Mark.

O Brot für Bergarbeiter -Überstunden . Eine neu-
artige Brotverteilung ist von der Stadt Bochum getroffen
worden . Die Leitung des Ernährungsausschuffes hat be¬
stimmt , daß derjenige Bergarbeiter , der eine Qberschickit
verfährt , je Pfund Brot für den Tag mehr erhält , als
ibm nach der Verteilungsordnung zustehen würde . Der
entsprechende Brotickein wird den Leuten flennt eine Be¬

scheinigung über die verfahrene Ubers ckicht ausgevandigr.
Man ist sich darüber klar gewesen, daß die Rücksicht aus
die bergmännisch arbeitende Bevölkerung die Rückstellung
einer gewiffen Reserve zweckmäßig erscheinen ließ. Aus
diesem Bestände sollten fortan die Sonderrationen für die
Uderschichten bestritten werden.

o Zwei Flieger abgcstiirzt . Ein schweres Flugunglück
hat sich auf dem Schleißheimer Flugplatz ereignet. Der
Flugzeugführer Hahn aus Nürnberg hatte mit dem Flug¬
schüler Gebringer einen Flug aus geführt und wollte un
Gleitflug landen. Hierbei erfaßte eine Boe den Apparat
und riß ihn zur Erde. Aus etwa 160 Meter Höh«
stürzten die Flieger herab und wurden tot unter den
Trümmern des Apparats heroorgezogen.

0 Himmclfahrtswanbertag der Dentschen Turner-
schaft. Der geschäftsführende Ausschuß der Deutschen
Turnerschaft hat folgendes beschlossen: „Wegen der Be¬
teiligung der Deutschen Turnerschast an den Olympischen
Spielen 1916 soll mit dem Vorsitzenden des Relchs-
ausschuffes v. Podbielski verhandelt werden. Am 13. Mai,
dem Himmelfahrtstage , soll ein allgemeiner Wandertag
der Deutschen Turnerschast stattfinden. Von der Be-
gründung einer besonderen Kriegsnothilfskafse für die
Deutsche Turnerschaft soll zunächst Abstand genommen
werden/

S Unwetterschäden in Südtirot . Infolge der un¬
geheuren Schneefälle werden aus Südtirol zahlreiche
Hauseinstürze gemeldet. In Denno wurden zwei, in
Castagno eine Person von einstürzenden Trümmern be¬
graben, alle drei sind tot . Der Bahnverkehr leidet noch
immer unter den niedergehenden Lawinen . Zwischen

Mezzolombardo und Malo ist der gesamte%
gestellt.
Kleine Cagco - Chronik.

Berlin , 18. Bebr . Im Interesse unserer &
Rotwein produzierenden Winzer hat der „Sch,,
für deutschen Grundbesitz " eine Petition an die z
Stelle gelichtet , daß für den Weinbeüarf der 8n,ar
Möglichkeit aus deutsche Erzeugnisse zurückgegriffen

Pari », 13. Fcbr . In der Svrengslosfmittx
von Ebedde fand bei Versuche» mit einer Pulvern,
eine Erplosion statt . Das Gebäude ist ziemlich
schädigt, mehrere Personen wurden getötet.

Wiesbaden , 18. Febr. Frachtmarkt . Preise für
Hafer 00,00—00,00 Mk., Heu 5,00—5,70, Richtstrvh 3,20,
Krummstroh 0,00—0,00. Angefahren waren 0 Wagen
und 17 Wagen mit Stroh und Heu.

Steimel , 16. Febr. Viehmarkt. Es waren aufgeti
Stück Droßvieh und 85 Schweine. Bezahlt wurden : '
Paar 1100—1300, trächtige Kühe und Rinder Stück 350- ,
melkende Hübe Stück 450- 500, Jährlingsrinder Stück
fette Ochsen Zentner Schlachtgewicht 95, fette Kühe u»o
Zentner 80—85, fette Schweine Zentner Schlachtgewicht 95,3
schweine Paar 120- 160, große Läufer Paar 80- 100, kies
Paar 40—60, 6 Wochen alte Ferkel Paar 30—40 M
Handel war lebhaft. Nächster Markt Dienstag , 9, Marz.

An jedem Tage Z
Bezugspreis beträgt für den Monat nur 50 Psg . (ohne Sr

Für die Schriftieitung und Anzeigen verantwort!1^
lkdeesoe WeckMdel in H a ch<■n !>» rn

Brennholzverkauf.
Am Montag den 22 . Februar , vormittags 11 Uhr, werden

in der W e st e n d h a 1l e
120 Rm. Birken Rollen

meistbietend verkauft. ;
Hachenburg, den 18. Februar 1915.

Der Bürgermeister.
Steinhaus . l

krokvsrftoigsrung. !
Mittwoch den 24. Februar d. Js ., vormittags

91/, Uhr anfangend , werden im hiesigen Gemeindewald
Distrikt Welschenhau

959 Rm. Buchen-Scheit,
160 Rm. Buchen-Knüppelholz

öffentlich meistbietend versteigert. Das Holz liegt an
einer guten Abfahrt.

Höchstenbach, den 16. Februar 1915.
Der Bürgermeister.

Börner.

Habe mich hier als

pract. Arzt
niedergelassen.

Dr. med. Riebes.
Hachenburg , P' riedrichstrasse 1 a,

Telefon No . 7.

Sprechstunden:
8—9 und 12—2, Sonntags 8—10 Uhr.

UaterländiföKr Uolksab
Montag den 22. Februar d. IS ., abe

Ub ,̂ findet im „Hotel Schmidt" in Hachen
Deutscher Unterhaltungsa

statt . Vortrag des Herrn Domänenpächters Äh Sch
Hof Kleeberg.' über das Thema : „Rann uns 01g
hungern? und die Pflicht der vaheimgebliedene
meinsanie Gesänge nnd Deklamationen . Eintritt
mann frei.

Zu recht zahlreichem Besuche dieser Veraustalti
freundlichst ein

Der Vorstand des Brlvungooere

! ^ urn- H Verein.
Sonntag 21. Februar : Turngang:

Der Turn

«üm0nVl 1Q fl*Q *n bllen Formaten und QualitätenHliluullld .£,Ö liefert schnell zu mäßigen Preisen
Druckerei des „Przähler vom Weiterwaid" in fiaebenbor«.

BoIzDerfieigerung. 1
Montag den 22. d. Mts ., vormittags 10 Uhr an-

faugend , werden im hiesigen Gemeindewald
383 Rm. Buchen-Brandholz,

7990 Stück Buchen-und Eichen-Wellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Altstadt, den 18. Februar 1915.
Christian, Bürgermeister.

Ig. Kognak , Süd - und flledizinal - UngariDein
in verschiedenen Preislagen.

Fefdpoftbriefe mit Kognak, Rum ufw.
Schokolade und Kakao billigst.

Zigaretten und Zigarren.
medizinal-Cebertran, Gnuilion

erhältlich bei

Carl Henney, Hachenburg.

Für Konfirmanden und
« Erftkommunikanten»

Kleiderftoffe
flnzugftoffe
fertige Anzüge

empfehlen billigst

jim  B. Zuckmeier,
Hachenburg.

Abmarsch 21/ , Uhr von der Post.

Verloren am Mittwoch von
dsr Bürgermeisterei nach Altstadt
zur Kircbe eine goldene Damen-
Nhr. Der ehrliche Finder wird
'gebeten, dieselbe gegen Belohnung
bei Fräulein Schwin « (Bürger¬
meisterei) obzugebeu.

LS
Drehbän

G

Revolverb
Ineu oder £ebraucht,
gesucht . Offerten

IKund, Frankfurt
]Goethestr. 10, mit
liehen Angaben

K.-Z.-U. Ouriuftsrisald
Silz stachendurg.

Sonntag, den ri. sedruar.
nachmittags 4 Uhr

Versammlung
im Vereinslokal (Gasthaus
zur Sonne).

Die Mitglieder werden um
pünktliches und vollzähliges
Erscheinen gebeten . Freunde
und Gönner der Kaninchen - „ r . , »
zuchtfreundlichstwillkommen . j KOrKllOpfSD

Der Vorstand, iHeinr. Orthe«, Hachf

1. A

Extra billiqes Angebot! für Konfirmation und Kommunion,
Durch große Einkäufe in ersten Fabriken bin ich in der Lage große Answahl nnd billige Preise zu stellen.

Für fDädcfien
Kleiderftoffe in Icfunarz, farbig und ireife

per Elle 62, 68, 85, 95, 1.08
« sowie in höheren Preislagen. »

Ferner: llnierröcfte, weißu. farbig, Kränze,
Ränften, Stränije, Kerzentiicher, Handfchuhe,

Regenfüiirme, ländliche tifäfche etc.

Für Knaben
Anzüge in fefimarz,blau u,dunklen Stoffe

« in guter moderner Verarbeitung»
von den billigsten bis zu den feinsten.

Ferner: Byte, Rsfenfdiinne, Kerzentncher,
ßandlchnhe, Vorhemden, Kragen, ülanfcftelten,
Schlipfe,Stränge,Hofenträger,[ältliche UFäiche etc.

Als Geschenk
erhält seder Konfirmand oder Kom¬
munikant bei Einkauf des Anzuges
oder Kleides einen guten Filzhut

oder Regenschirm umsonst.
Es liegt im eigenen Interesse aller
Eltern , die Kaufgelegenheit bei mir

wahrzunehmen.

Kaufhaus bouis Friedemann, im früheren
„Berliner Kaufhaus

Besichtigung meines Lagers ohne Kaufzwang gestattet.
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